
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Di« deutsch« amtliche Meldung.

Fortdauer der Kamps« in ««seren neuen Stellungen
zwischen Eambrai und Soissons.

(MTV .) Grotzes Hauptquartier , 9. Eept . (Amt
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Oert
Lche Kämpfe nördlich vom Ploegsteertwald und am
La Vasseekanal; nördlich von Arnrentieres griff der
Feind von neuem  an . Wir wiese« ihn ab und
machten Gefangene . Zm Kanalabschnitt Arleux—
Havrincourt Artillerietätigkeit und Erkundung^
aefechte. Südlich der Straße Peronne —Cambrai
setzte der Feind seine Angriffe unter Einsatz starker
Kräfte  gegen die Linie Gouzeaucourt—Epehy—
nördlich von Jempleux fort. Sie scheiterten
unter schweren Verluste« für den Gegner. Unsre
Truppen verwehrte « gestern überlegenem Feind das
Vordringen über St . Sims « und den Crozatkanal.
Erlundungsgefechte zwischen Oise und Ailette . Zwi¬
schen Aillette und Aisne brach der Feind nach mehr¬
fachen vergebliche« Teilangriff « , gestern abend zum
geschlossenen Angriff vor . Er wurde
auf der qanzen Front,  teilweise im Nah-
Eampf uttd unter Gegenstößen, blutig abgewiefen.

Zwischen Aisne und Beste scheiterten TeilaugGffe,
in der Champagne TeiloorstHe des Gegners.

Aus einem englischen Geschwader, das zum An¬
griff auf Mannheim  vorstieß , wurden S Mng-
zruge abgeschosse«.

Zm August  wurde « an den deutsche« Fronte«
865 feindliche Flugzeuge, davon 63 durch unsre Ab¬
wehrgeschütze und 58 Fesselballone abgeschossen. Hier¬
von sind 281 Flugzeuge in unser« Besitz, der Rest
ist in den feindlichen Linie « erkennbar abgestürzt.
Wir haben im Kampf 183 Flugzeuge «nd 86 Fessel¬
ballons verloren.

Der erste KeneralquartiermeisterL » d «« do »ff.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , S. Eept ., abends . Amtlich wird n»it°
geteilt : Beiderseits der Straße Peronne—Tambrai sind
erneute Angrisse  der Engländer gescheitert. Bon de«
Übrigen Kampfabschnittennichts Neues.

Der letzte englische Bericht.
(MTB .) London, S. Eept. Bericht vom 8. Eept., abends:

Auf dem südlichen Teil der Echlachtfrontfind unsere Trup¬
pen jetzt in das Gebiet der Verteidigungsstellungen eiuge-
tretcn, das früher von uns gegen die deutsche Märzoffen¬
sive errichtet wurde. Der Feind bietet vermehrten Wider¬
stand in diesen vorbereiteten Verteidigungsstellungen. Heute
fanden scharfe Kämpfe  an verschiedenen Punkten statt.
Unsere Vartruppen drangen vorwärts und gewannen Boden
in der Richtung aus Verwand,  Herbescourt , Tpehy.
Oertlichc feindliche Angriffe wurden am 8. September süd¬
westlich von Ploegsteert und östlich von Wuloerghem zu
rückgeschlagen. Auf der übrigen englischen Front ist nichts
von besonderem Interesse zn melden. Die Zahl der von
den englischen Truppen in Frankreich gemachten Gefange¬
nen überschreitet in der ersten Eepiemberwoche 19000.

Areas und Hazebronk unter deutschem Geschützfeuer.
(WTB .) Berlin , 1v. Eept . Dem „B . L.-A." zufolge ist

in den letzten Tagen das Stadtgebiet von Ar ras und
Hazebrouk heftigem deutschen Geschützfeuer ausgesetzt
gewesen.

Nene U-Bootscrfolg «.
(WTB .) Berlin , 9. Sept . (Amtlich.) Unsere U-Boote

versenkten im Sperrgebiet des Mittelmeer» 17 900 Br-
R. - Tonne»  Handeloschifssrau« , darunter den beladene»
englischen Munitionsteansportdampfer «Marie Snzanne"
(S1VK Bet.) im Aegäischr» Meer, den französischen Truppen-
transportdompftr „Pomps " (1471 Brt .) aus der Reife von
Marseiile nach dem Aegiiischen Meer und den französische»
Postdampfcr „Balcan " (I7VS Brt .) ans de« Weg« von
(Frankreich nach Korsika. Mit diesem find »ach feindkicher

Zeitungsmekdung 80 « Soldat « « »ntergegaugen . — Sin
deutfches U-Boot drang i« de« durch Sperre« geschützten
Hafen Stavros (Aegüiv ) «in und « Mt « eine« Torpedo¬
treffer aus einen englischer Kreuzer  der „Ju «o"-Klasse
(8789 Tonnen). Trotz heftiger Gegenwehr Mang es dem
U-Boot , «nversehrt den Hafen wieder zu verlassen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine,

Dauernde Beunruhigung der amerikanischenKüste durch
die deutsche« ll -Boste.

(WTB .) Berlin , 1ü. Eept. Aus amerikanischen Blätter«
geht laut „Voss. Ztg." hervor, daß die KSstenschifsahrt auf
der atlantischen Seite Nordamerikas durch deutsche Unter¬
seeboote bauernd beunruhigt wird.

Zur Friedensfrage.
An Troelstras Darstellung Über Friedensbemühungen im

Januar 1918.
Berlin , L. Eept . Dem „Stuttg . N. Tagbl." wird ge¬

schrieben: Der bekannte holländisch« Sozialist Troel-
stra  hatte jüngst in einer Unterredung Mitteilung von
einem fehlgeschlagenen Friede nsvermiitlungsversuch ge¬
macht, der im Januar d. I . in der Schweiz unternommen
worden sei «nd dabei ausgeführt, wie er ganz bestimmt
und sich« wissen wollte, daß es sich dabei um einen Ver¬
such von seiten der drei brutschen Mchrhett- partoisn im
Reichstag gehandelt Hab«, bevor uoch der Frieden von
Litauisch-Brest geschloffen worden war, um ein« Verständi¬
gung mitten politischen Führern der Friedensgefinnten
Englands und eine energische Aktion in beiden Ländern zu¬
gunsten eines Friedens im Sinne der Wilsonschen Vorschläge
cmzuLahuen. Der englische Gesandte in Bern  P steten
worden, seine Regierung von diesem Versuch tu Kenntnis
zu setzen. Es wäre tntereffant zu wißen, ob er tlles getan,
und was Lloyd George ihm hat antworten lassen. Rach
dem „Vorwärts"  war der Sachverhalt folgender: Im
Januar d. I . wurden in der Schweiz von drei verschiedenen
Seite « Bestrebungen  t » Gang gebracht, ein« Aus¬
sprache zwischen deutschen und englische« Parlamentariern
hsrbetzufilhren. An ihr teilnehmen sollten je ein Vertre¬
ter der drei großen englischen Parteien , der Konservativen,
der Liberalen und der Arbeiterpartei, «nd drei Vertreter
der deutschen Mehrheitsparteien, des Zentrums, der Fort¬
schrittspartei «nd der Sozialdemokratie. Die Herren Feh¬
reinbach, Hofmann und unser Parteigenosse Ebert  hatten
sich bereit erklärt, an einer solchen Besprechung teilzuneh-
me». Die Reichstagsentschlietzungvom IS. Juli 1917 und
die 14 Punkte Wilsons sollten den Rahmen der Bespre¬
chung bilden. Die deutsche Regierung  war von den
AHichten der drei Abgeordneten unterrichtet.  Auch auf
der andern Sekte schienen die Aussichten des Unternehmens
zunächst nicht ungünstig. Wenigstens durfte man dies ans
der Haltung der dortigen diplomatischen Vertreter schlie¬
ßen. Hierauf trat eine Wendung  ein , die nach den An¬
deutungen, die Genosse Troelstra in der vorerwähnten
Unterredung machte, auf ei« persönliche« Eingreifen Lloyd
Georges znrückzuführen zu sein scheint. Jedenfalls wäre
es sehr interessant, über diesen Punkt noch weitere Auf¬
klärung zu erhalten. So viel steht fest: Auf deutscher Seite
war man bereit, an Stelle der Brest« Friedensverhand¬
lungen, die erst später stattfanden, allgemeine Friedensver¬
handlungen treten zu lassen. Erst durch die Weigerung
der Entente,  in 'solche Unterhandlungen «inzutreten, be¬
kamen auch tu Deutschland die Gegner eines Verständi¬
gungsfriedens wieder die Oberhand, und so wurde der Bre¬
st« Friede möglich. Die Lntenteimperialisten' wurden in¬
direkt mitschuldig  an dem. was sie jetzt an diesem
Frieden auszusetzen haben. Sie wurden zugleich Haupt¬
schuldige an der Verlängerung des Krieges.

Line französische Sozialistenstimme zur Friedensfrage.

(WTB .) Bern, 9. Sept . Nach längerem Schweigen er¬
greift Sembat  in der „Humantte" wieder einmal das
Wort, das ganze republikanische Land, nicht nur die sozia¬
listische Partei , bekenne sich zu dem Standpunkt, daß der
siegreiche Frieden für die Alliierten nicht in territorialem

Zuwachs, sondern in der Errichtung eines neuen Regime»
tuternatioualer Beziehungen bestehe. Wir find Sieger und
der Krieg ist in dem Augenblick natürlich beendet, in dem
wir das Eelbstbestimmungsrechtder Völker und die allge¬
meine Abrüstung erreicht haben. Aufgabe der sozialistischen
Partei ist es, im Einvernehmen mit der Confederation
generale du travail es lmrchzusetzen, daß die internatio¬
nalen Arbeiterorganisationen bei den Vorbereitungen zu
den Friedensverhandlungen vertreten find. — (Sembat war
in einem der früheren Kriegskabinette Arbeitsminister.)

Die Vorgänge im Osten.
An« dem russische« Wirrwarr.

(WTB .) Petersburg, 10. Eept. Rach Meldung der
Rordkommune wurde bei Tegry eise 800 Engländer «nd
Franzoseu starke Abteilung von Russen vernichtend ge¬
schlagen. 8 Maschinengewehre, 80 Wagen und Munition
wurden erbeutet. — Die „Rote Ztg." bringt eine Meldung,
daß in Nishnij-Nowgorod ein Konzentrationslager für 8090
Personen eingerichtet werde, dt« als Bürgen für weitzgardi-
stische Aufstände dienen solle«. Rach derselben Zeitung flih-
ren die Engländer im Murmangebict die Zwangsmobili-
satton aller Männer im Älter Hon 18 bis 40 Jahren durch.

(WTB .) Moskau, 10. Sept . Rach Pressemeldungen hat
sich eine ganz unerwartete Frout  der Weißgardisten
im Kreis« Arsematz gebildet, wo sich'« Wolosti gegen den
Eovjet verbündeten- In allen Kreisen des Gouvernements
Kasan  bewaffnet sich angeblich die Bauernschaft gegen dis
Eovjeimachl. Requifittonskommandos genügen nicht da¬
gegen, es müssen zuverlässige Abteilungen unter Zusteh-
ung der russischen Bauern gebildet werden. — Nach einer
Meldung der „Jsvestija " find anfangs September in Arch¬
angelsk die Druckereien ln dev AusftaNd getreten.

Die Gegenmatzvahme« »er Sovjetregierung.
(WTB .) Petersburg , S. Sept : Amtlich wird bekannt ge-

gebe;!, i b: bisher als Vergeltung für die Ermordung Uritz-
kis L1L s- . e«. Gegenrevolution«« , darunter 10 Rechte So«
ztalrevoluuonLre, erschossen worden find. — Es wurde die
erste Liste der im Aaste eines neue» Attentats zu erschie¬
ßenden Geiseln  veröffentlicht . Sie umfaßt 121 Namen,
meist ehemalige Offiziere, darunter die GroßfürstenDimitri
Konstanttnowitsch, Paul Alexandrowtsch, Nikolai Michailo-
witsch, Gg. Michailowitsch «nd Gabriel Konstanttnowitsch,
WorchowsR, Kriegsmintster «nt« Kerenski, Paltschinski,
Minist« uni « Kerenski, Fürst Schochowskei, einige be¬
deutende Bankiers, einige serbische Offiziere, Recht« .Sozial¬
revolutionäre, der ehemalige Oesterreicher Poppor, Heraus¬
geb« der Börsenzeitung, der Kavalleriekorpskommandant
Ban Nachitschewsenski, der Kommandant des 160. Artil-
lsriekorps, Teuerst Borschew, der Kommandant des 1.
Gardekorps, Graf Potok, Graf Ssbollo , der Generalleut¬
nant Komerow, die Generale Wintulow und Toll.

Ernste ruffisch-ukraiuffche Gegensätze wegen der AnerkennnnA
der Donrepublik durch die Ukraine.

(WTB .) Kiew, 1«. Sept . Auf Vorschlag der russischem
Friedensdelegierten sticket am 10. September nach langer«
Unterbrechung eine neue Plenarversammlung der russisch-
ukrainischenFriedenskonferenz' statt. Zur Beratung stehen

renzfragen,  bei denen infolg - der « nerkenmmg de»
Dongebtel» durch die Ukraine ernste prinzipielle Gegensätze
bestehen. Beide Delegationen werden ihren Standpunkt inl
schriftlich« Form vorlegen.
Der Zweck des Besuchs des ukrainische« Ministerpräsidenten«;

(WTB .) Kiew, 7. Sept . Der MinisterpräsidentLyßgub.
gab den Vertretern der deutschen Presse als Zweck seiner^
Berliner Reise an. er wolle Deutschland um Vermittlung
zur Beschleunigung der ukramisch-russischen Friedensverhend-
lnnge« bitten. Deutschland habe sich dazu bereit erklärt. —-
(WTB . « fährt an zuständiger Stelle , daß auch auf russi¬
scher  Sette derselbe Wunsch besteht, die Fricdcnsverhand-
lungen möglichst bald zu Ende zu führen.)

Aalandssrage.
' Stockholm, 9. Sept . Laut „Sv . Dagbladet" wurdet

gestern in Stockholm eine neue Vereinigung von Aaländenb



gegründet , der besonders dis in letzter Zeit wegen der
Einführung der Wehrpflicht durch Finnland  geflohenen
'Einwohner der Inselgruppe angeboren . Magister Som-
niarström sprach in einer Rede die Hoffnung aus , daß der
Wunsch der Aaländer , mit Schweden wieder vereinigt zu
stverSeu, in Erfüllung gehe» möge.

Vermischte Nachrichten.
Di« türkisch-bulgarischen Beziehungen.

(WTB .) Sofia , 7. Sept . „Cambana " veröffentlicht eine
^Unterredung mit dem Großwestr Talaat Pascha,  der
^auf der Fahrt von Wien nach Berlin gestern Sofia passierte.
>Der Großwestr erklärte , er sei stets der größte Anhänger
s- er türkisch-bulgarischen Verständigung gewesen und halte
,dafür, dag sich Bulgarien und die Türkei gegenseitig unter¬
stützen mußten , weil darin beider Rettung liege. Alle tür-
Wch-bulgarischen Streitfragen würden eine glückliche Lösung
finden . Auch die Lösung der Dobrudschafrage werde Bul¬
garien befriedigen . Bezüglich der Frage des Krieges gab
Tlalaat der Meinung Ausdruck, die Entente werde sich bald
Überzeugen, daß . die Fortsetzung des Krieges für sie keine
^wesentliche Aenderung der Lage bringen könnte. Damit
würden für die Friel^ nsverhandlungen günstige Bedingun¬

gen geschaffen.
Der englische Gewerkschaftskongreß gegen di« andauernd«

Paßverweigerung durch di« Regierung.
<WLB .) Bern , 8. Sept . Die gereizte Stimmung der bri¬

tischen Arbeiterschaft über die verfchiedentliche Weigerung
Der englischen Regierung , den Arbeiterdelegierten für Frie¬
densbesprechungen Auslandspässe zn gewähren , wodurch noch
'unlängst das Zusammentreffen Troelstras  mit Hsn-
K>er >son , Ogdsn und Boverman verhindert
avurde, kommt in der folgenden Entschließung zum Aus¬
druck, die vom Gewerkschaftskongreß in Derby  am 4. Sep¬
tember ohne Debatte angenommen wurde : Dieser Kongreß,
der die beständige Weigerung , den auserwählten Vertretern
der organisierten Arbeiterschaft Paßerleichterungen zu ge¬
währen , beobachtet hat , verurteilt diese Politik der Regie¬
rung und erklärt , daß ein Verharren bei derselben dazu
sführen müsse, daß dis organisierte Arbeiterbewegung die
Herausforderung der Regierung annimmt . Dieser Kongreß
Meist die Regierung mahnend  darauf hin , daß die Ee-
sduld der organisierten Arbeiter angesichts des fortgesetzten
-Affronts gegenüber dein organisierten Arbeitertum schnell
zu Ende geht.

Der „Vorwärts " zum englischen Gewerkschaftskongreß.
(MTB .) Berlin , 10. Sept . Das Resultat des englischen

Gewerkschaftskongresses ist, wie der „Vorwärts " schreibt,
<o eilig befriedigend.  Die angenommene Entschlie¬
ßung fordere die britische Regierung im Vordersatz zur Ein-
cheitung sofortiger Friedensverhandlungen auf, um im Nach¬
satz diese Aufforderung völlig aufzuheben . Mehr als die
Resolution zeige die Debatte das Anschwellen der Friedens¬
bewegung in der englischen Arbeiterschaft.

Di« deutsche« Schiff« in Chile.
(WTB .) Amsterdam, 8. Sept . Nach einer Reulonnel-

tmng aus Santiago  hat der deutsche Gesandte v. Eck¬
art eine Note  veröffentlicht , in der er sich u. a. dafür
»erbürgt , daß keine neue Zerstörung von Maschine« oder
Bersenknnge» von Schiffen Vorkommen werden , und daß die
^Anordnung getroffen worden sei, daß die chilenischen Be¬
hörden jederzeit an Bord der deutschen Schiffe in chileni¬
schen Häfen kommen können. Wie Reuter berichtet, hat die
ßkote ln Chile  keinen günstigen Eindruck gemacht. —
ilAnm. des WTB .: Hier ist noch keine Meldung über die
Angelegenheit eingegangen . Es ist anzunehmen, daß die
^Zerstörung von Maschinen ufw. auf den deutschen Schissen
M Chile seitens der Schiffsbesatzungen in Verkennung der
politischen Lüge vorgenommen worden ist. Tatsächlich find
ft>le Beziehungen zwischen Deutschland und Chile nach wie
>? or durchaus freundschaftlich.) — lWie lange noch angesichrs
»er nordamerikanischen Bestrebungen , alle süd- und mittel-
jamerikanischen Staaten in den Krieg mit Deutschland zu
verwickeln? D. Schristl .)

Amerikanisches Sanitätspersonal für Italien.
(WTB .) Berlin . 10. Sept . Dem „B . L.-A." wird aus

Lugano  berichtet : Der „Torr , della Sera " meldet die
Abreise des Majors Dr . Dann «, Chef des amerikanischen
«rmeelazaretts 102, von New Orleans nach Italien . Mit
4hm reisen 4L Aerzts, 10 barmherzige Schwestern, 100 paten¬
tierte Krankenpflegerinnen und 200 Krankenpfleger und
«Soldaten. Das Lazarett mit Zubehör für mindestens 1000
Netten ist bereits in Italien eingetroffen.

Sxplosionsunglück.
lWTB .) München, 7. Sept . Das Kgl . Bayer . Kriegs¬

ministerium teilt mit : In der Pulverfabrik  von
Hranz Winterhaler in Thansau fand heute morgen 10 Uhr
mne Explosion statt , die auf noch nicht geklärte betriebs¬
technische Ursachen zurückzuführen ist. Außer dem Sach¬
schaden sind einige Menschenleben zu beklagen.

Eine Eifersuchtstragödie.
(WTB .) Rostock, 9. Sept . Der Schauspieler Hans Brings

-vom hiesigen Stadttheater wurde gestern nachmittag m
Miner . Wohnung von dem hiesigen Univsrjitäts  Pro¬

fessor Hans Reknmoeller  erschossen. Die Kugel
drang Brings in den Kopf und führte den sofortigen Tod
herbei . Der Grund zu der Tat soll in einem Liebesver¬
hältnis des Brings zu der Frau des Professors zu
suchen sein.

Zm Zeichen der Mvbelnot.
Mit einen! Möbeltransporteur hatte in Charlottenburg

ein Schauspieler den Umzug zu einem bestimmten Termin
kurz vor dem 1. Oktober abgemacht. Da erschienen vor
einigen Tagen „Ziehleute " bei dem Herrn , sagten, sie kämen
von dem Spediteur und wollten fragen , ob sie nicht den
Umzug schon am nächsten Morgen vollziehen könnten, da
man jetzt besser Zeit habe . Dem Schauspieler kam der
Vorschlag sehr gelegen ; denn seine neue Wohnung wartete
schon auf den Mieter . Pünktlich stellten sich die „Zieh¬
leute " ein, kräftige, saubere und nüchterne Leute, und
schafften die Möbel vorsichtig in einen Alten Wagen. Der
Wagen rasselte davon , und der Schauspieler nahm sich,
froh und vergnügt darüber , seinen Umzug trotz der Kriegs¬
zeit unter so angenehmen Umständen ausführen zu können,
ein Auto , eilte nach der neuen Wohnung und wartete dort
auf seine Einrichtung . Aber er wartete und wartete , ver¬
gebens. Als schließlich einige Stunden vergangen waren,
klingelte er bei seinem Spediteur an und erfuhr , daß dieser
mit der frühen Abholung nichts zu tun hatte . Seine Möbel
sah er nicht mehr wieder . . .

Aus Stadt und Land.
Ealu », den 10. September 1918.

Bezirksausschuß für Ernährungsfragen.
* Unter dem Vorsitz von Regierungsrat Binder  fand

gestern nachmittag wieder eine Sitzung des Bezirksaus¬
schusses für Ernährungsfragen statt . Es wurde mitgeteilt,
daß an die Landesversorgungsstelle eine Eingabe der Stadt¬
verwaltung Calw weitergegeben wurde , daß die Magermilch
der Molkerei Eechingen,  die bisher an die Milchversor¬
gung Stuttgart geliefert worden ist, der Stadt Calw zur
Verfügung gestellt wird . Es würde sich um ca. 280 Liter
handeln . — Die württ . Landesversorgungsstelle hat an
12 Oberämter , die wahrscheinlich ihrer Lieferungspflicht
mangelhaft nachgekommen sind, einen Erlaß betreffend
die bessere Erfassung der Frischmilch  aus¬
gegeben. In den nicht betroffenen Oberümtern sotten
Vorbereitungen zur Durchführung  der Rege¬
lung der Milcherfassung getroffen werden, und falls der
Kommunalverband dies im Hinblick auf die Versorgung
des Bezirks für nötig erachtet, soll an dis Landesversor¬
gungsstelle der Antrag aus Durchführung der Erfassung der
Frischmilch gestellt werden. Die Regelung soll folgender¬
maßen vor sich gehen. Es soll in allen Gemeinden des
Bezirks eins Gemeindesammel st eile,  wo nötig
auch einige , errichtet werden. An diese Stelle ist auch alle
Milch abzuliefern , die ein Kuhhalter über  seine Lieserungs-
schüldigkeit hinaus abgeben will . Die Abgabe von Milch
unmittelbar an die Verbraucher soll verboten werden. Die
Gemeinden  haben die für die Erfüllung ihrer Auf-
Lringungsschuldigkeit an Butter und Milch erforderlichen
Einrichtungen zu treffen . Sie sind insbesondere verpflichtet,
diejenige im Eemeindebszirk aufgebrachte Menge Milch, die
nicht für die Deckung des zugelassenen Bedarfs der örtlichen
Versorgungsberechtigten erforderlich ist, zur Ausfuhr zu
bringen . In jeder Gemeinde muß das Schultheißenamt
eine Kuhhalterliste  führen . In der von jeder Ge¬
meinde zu errichtenden Sammelstells haben sämtliche Kuh¬
halter ihre Frischmilch abzuliefern . Die Sammelstelle soll
von Milchhündlern oder den Molkereien übernommen wer¬
den. Heber die tägliche Anlieferung ist eine Anliefe¬
rungsliste  zu führen . Nach dem Erlaß der Landesver-
sorgungsstells haben an Milch oder Butter für jede Milch¬
kuh jährlich abzuliefern : Halter von 1 Kuh mit weniger
als 8 Haushaltungsgliedern je nach den Verhältnissen des
einzelnen Betriebs , wobei insbesondere eine etwaige Ziegen¬
haltung zu berücksichtigenist, 180 bis SSO Liter Milch oder
14 bis 27 Pfund Butter , Halter vgfl 2 und S Kühen,
wenn die Kühe den ganzen für den Betrieb nötigen Spann¬
dienst leisten, 850 Liter Milch oder 43 Pfund Butter , wenn
die Kühe nicht den ganzen Spanndienst leisten, 750 Liier
Milch oder 58 Pfund Butter , Halter von 4 bis 8
Kühen,  wenn sie zum Spanndienst herangezogen werden,
950 Liter Milch oder 74 Pfund Butter , wenn nicht 1000
Liter Milch oder 78 Pfund Butter , Halter von 7 bis
9 Kühen  1100 Liter Milch oder 85 Pfund Butter , Halter
von 10 und wehr Kühen  1450 Liter oder 112 Pfund
Butter . Die Bersorguugsberechtigten haben Anspruch auf
Belieferung folgender Milchmenge : Kinder von 1 bis 2
Jahren 1 Liter täglich, von 3 bis 4 Jahren ?-L Liter , von
S bis 6 Jahren Liter » von 7 bis 14 Jahren Kl bis

Liter , 'schwangere Frauen «ä Jahr vor der Entbindung
Liter , Stillende für jeden Säugling 1 Liter ; alle

übrigen Personen Liter täglich . In Anbetracht der
dauernden Klagen wegen ungleichmäßiger Versorgung der
Versorgungsberechtigten soll der Antrag auf Regelung der
Erfassung der Milch im Bezirk und der Versorgung der Be-
zirksbevölkerung im vorgenannten Sinne gestellt werden . Als
leitender Bezirksmilchbeamter wird Easthofbes. Andler
(Bad Teinach) aufgestellt. — Bezüglich der Obst„versorgung"
wurde festgestellt, daß im Bezirk Obst in dem Umfang
vorhanden fei . daß die versorgungsberechtigte Bevölkerung

auf den Kopf  die von der Ländesverforgungsstelle zu-
gestände Menge von 10kg  erhalten könne. Die Bedarfs¬
gemeinden sollen eventuell ersucht werden, ans Grund
der Kopfzahl ihren Bedarf anzugeben. Ueber die näheren.
Bestimmungen wird noch Mitteilung gemacht werden. —
Wie die K. Zentralstelle s. H. u. G. mitteilt , solle»
wegen der Knappheit der vorhandenen Kleinbeleuchtungs¬
mittel diese nur noch durch den Kommunaloerband verteilt
werden, und zwar erhält unser Bezirk monatlich i ;>!>0
Liter Petroleum (bisher das doppelte) , 3000 Kerzen und
2300 Kx Calciumcarbid . Auch die Behörden müssen von
diesen: Quantum beliefert werden. Die zugewiesene»
Mengen werden unter Berücksichtigung der sonstige» Be¬
leuchtungsmittel auf die Gemeinden umgelegt . Das Car-
bid soll den Kleinhändlern aus diesem Gebiet zum Verkauf
zur Verfügung gestellt werden . — Infolge Futtermangels
oder der Befürchtung , mit der noch vorhandenen Futter¬
menge nicht auszukommen, sind in letzter Zeit eine größere
Anzahl von Anträgen auf die Ausstellung von Heubezug-
scheine» eingegangen . Die Anträge sollen dahin behändest
werden, daß Heubezugscheine nur dann ausgestellt werden,
wenn keine Vorräte mehr da sind. Die übrigen Gesuche
sollen zurückgestellt werden, bis über den Antrag des
Kommunalocrbands um Entbindung von seiner Heu«
liefcrungspflicht entschieden ist. — Zu unserm Ein¬
gesandt  vom letzten Samstag über die Organi¬
sation im Hausfrauenverein  teilte die Vorsitzende
desselben. Frau Fabrikant Sannrvald,  mit , daß über
die Abgabe von Hühner » eine Liste geführt werde, so daß
keine Gefahr vorhanden sei, daß immer dieselben Personen
die Hühner erhalten . Jetzt wären vielleicht 5 Hühner durch¬
schnittlich in der Woche zu vergeben, und infolge de»
Fleischmangels sei die Nachfrage natürlich größer , als vori¬
ges Jahr , wo man die Tiere nicht .so schnell fori -ebracht
Habs. Die eingelieferten Waren auszuschreiben. " sich
nicht, weil die Quantitäten im Verhältnis zu de . . rb-
habern viel zu geringfügig seien. Im übrigen wurde auf
die frühere Erklärung hingewiesen, daß beschlagnahmte
Lebensmittel nur gegen Fleisch-, Mehl -, Buttsrmarken ab¬
gegeben werden. Frau Sannwald sprach dann dem Vor¬
sitzenden,  der wie bekannt, am 30. Sept . nach RenNirg :»
an die K. Kreisregierung überstedelt, den Dank des Calwer
Hausfrauenvereins aus , dem der Vorsitzende von Anfang an
seine tatkräftige Unterstützung habe angedeihen lassen, in
Rat und Tat . Und seiner Mitwirkung sei es auch zu ver¬
danken, wenn der Landwirtschaftliche Hausfrauenverein
Ealw , wie sich kürzlich bei einer Tagung her württemb.
Vereine in Stuttgart gezeigt habe, mit an der Spitze der
Hausfrauenvereine stehe. Auch der Gemahlin  deck Herrn
Regierungsrat dankte Frau Sannwald für ihre eifrig»
aufopfernde Tätigkeit im Verein als Vorstandsdame . —
Regierungsrat Binder  seinerseits stellte fest, daß man
in Frau Sannwald auch die richtige Persönlichkeit zur Ver¬
tretung der kriegswirtschaftlichen Interessen gefunden Habs,
die die Sache mit Energie und Zähigkeit in die Hand ge¬
nommen habe , und deren wesentliches Verdienst es sei,
wenn der Verein zu seiner heutigen Blüte gelangt sei.
Der Vorsitzende dankte dann auch den Herren vom Aus«
chuß, die ihn in seiner Tätigkeit unterstützt hätten , den

ehrenamtlich tätigen Herren Sanitätsrat Dr . Zahn , Ro¬
bert und Georg Wagner und den Außenbeamten Andler ;,
Hubel und Sautsr.

Auszeichnung.
Hauptlehrer Mäckle von Calw und Bezirksnotar

Hetzer von Wildberg wurden mit dem preuß. Verdienst¬
kreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet.

Ins hiesig, Vereinslazarett
kamen wieder mit einem Lazarettzug eine „Anzahl krank«
Soldaten.

Orgelkonzert.
* In dÄr Siadtkirche veranstaltete letzte« Sonntag

nachmittag der Organist Allecotte von Köln  et«
Orgelkonzert zugunsten der hiesigen Kriegshilfe . Leider
war es im Hinblick aus die Darbietungen nur ein verhält¬
nismäßig kleiner Kreis von Zuhörern , dem dieser erhebend«
Genuß geboten werden konnte. Herr Allecotte ist ein wah¬
rer Künstler : denn er vereinigt ausgezeichnete Technik mit
genialer musikalischer Fähigkeit . Sein Spiel ließ so recht
die Wahrheit des Wortes in Erscheinung treten , daß Re
Orgel die Königin der Instrumente ist. Mit ihrem mehr
als 40 Registern stellt sie allein schon ein Orchester dar , und
wer sie meistert/kann ihrer Seele alle Töne und Stim¬
mungen entlocken, die das menschliche Gemüt bewegen, ab¬
gestuft von der Gewalt des Orkans bis zum Hauch über¬
irdischer Sphärenmusik . Und eine solche Fülle Harm: ischer
Töne vermittelte der Konzertgeber seinen Zuhörern , zuerst
in dem machtvollen Präludium und der melodiös dahitt-
fließenden, in reinen^ großen Linien gehaltenen Fugc des
Orgelkönigs Bach, dann in der großangelegten , von iner
Fülle von Tonschönheiten durchzogenen Symphonie von
Widor , die in ihre» vier Sätzen wundervolle , eigenartige
Tonbilder enthält , so die geradezu sprechende, prologartigö
Einführung in das Thema , die überwältigenden Wellen¬
schläge wuchtiger Dramatik , den überaus lieblichen zweiten
Satz mit Glocken- und Schalmeientönen , den rnhig betrach¬
tenden dritten Teil und jenen frohlockenden Abschluß des
Werkes, der die höchsten Register in einer Stärke in An¬
spruch nimmt , die wie blendende Sonnenstrahlen an einem
herrlichen Sommertage wirkt. Auch als schöpferischer Mu-



siker zeigte sich Herr Allecotte in einer klangschöne » Orgsl-
scnate von orchestraler Anlage . Für das Konzert hatte sich
auch Feldnnterarzt Jost zur Verfügung gestellt , der sich
»nit zwei Vach -Stücken , dem warmen und andachtsvollen
„Air " und „Inventionen " ( Erfindungen ) , die klassischen
Rhythmus und reine Linienführung zeigten , als technisch
gewandter Violinspieler zeigte , mit feiner musikalischer
Auffassung.

Wieder eine Glocke weniger.

* Die kleinste der drei Glocken auf der evangelischen
Stadtkirche , die die Viertelstunde schlug, und seit Juni vori¬
gen Jahres für ihre ebenfalls im Interesse des Vaterlandes
geopferte Schwester das Vesper - und Vaterunserläuten be¬
sorgte , wird zurzeit abgenommen . Sie besitzt ein Gewicht
von schätzungsweise 9 bis 10 Zentnern.

Hiihnerznchtanlage des Hausftauenvereins Calw.

* Wie aus einer Anzeige des Lalwer Hausfrauenvereins
thsrvorgeht , beabsichtigt dieser im Falle einer entsprechenden
Beteiligung eine größere  Hühnerzuchtanlage zu erstellen,
um der Eierknapphett abzuhelfen . Man denkt sich die Sache
gvohl so, daß auf einenl von der Stadtverwaltung zur Ver¬
fügung zu stellenden Gelände voll größerem Umfang die
Zuchtstation eingerichtet wird mit den Mitteln der Anteil-
getchner , die dann Anspruch auf 110 Eier jährlich haben.
Die Anteilzeichner sind dann gewissermaßen Geflügelhalter.
Von dem in der Zuchtstatton gehaltenen Geflügel muß

selbstverständlich ebenso wie beim Privatgeflllgelhalter pro
Stück die vorgeschriebene Menge von 00 Eiern abgeliefert
werden . Die weiterhin noch anfallenden Eier werden dann
unter dis Anteilzeichner verteilt werden , so daß jeder
140 Stück erhält . Der Gedanke dieser „Pensions "-Hühner-
anstalt ist nicht schlecht, und es ist anzunehmen , daß recht
viele Genossenschaftler sich zur Gründung dieses Unterneh¬
mens melden werden . Bei einer solchen Zusammenfassung
der Geflügelzucht dürste auch die Futterfrage , auf dis es
heute mit in erster Linie ankommt , sich besser regeln lassen.

(STB .) Weilderstadt » 9. Septbr . Gestern nachmittag
brannte  die Wirtschaft zum „Scharfen  Eck " mit drei
dahinterstehenden Scheunen ab . Soviel bis jetzt bekannt ist,
soll das Feuer durch zündelnde Kinder entstanden sein.

(STB .) Saulgau , 9. Sept . In einer Wirtschaft in der
Nähe des Bahnhofes kehrte ein Mann ein . Als er sah,
daß ein anwesender East ein Stückchen Schinkenwurst ver¬
zehrte , fragte er die Wirtin , ob er auch eine Portion er¬
halten könne , worauf ihm die Frau ihr letztes Stückchen
Wurst verabfolgte . Er ließ sich die Wurst schmecken, „ver¬
gaß " aber , der Wirtin eine Fleischkarte zu geben und die
Wirtin unterließ es , eine solche zu verlangen . Der Mann
ging hierauf in die nächstgelegenen zwei Wirtschaften , wo
er gleichfalls ohne Fleischkarte je eine Portion Fleisch ver¬
zehrte . Den Schluß machte die vierte Wirtschaft , wo er sich
eine Portion Hammelbraten , wiederum ohne Fleischkarte,

schmecken ließ . Nach diesen vier Mahlzeiten erstattete er
Anzeige  bei der Behörde . Den Wirten ging nunmehr,
nie der Oberländer berichtet , eine Verwarnung zu. Der
Herr Kontrolleur der Fleischversorgunzssielle hat in der
gegenwärtigen fleischarmen Zeit einen sehr nahrhaften
Posten , jedenfalls aber auch einen guten Magen.

(STB .) Biberach , 9. Sept . Am letzten Samstag hat!
der hiesige Landjägerstationsoderkommandant und der hie¬
sige Polizeiwachtmeister einem Kaufmann aus  Stutt¬
gart im Gasthof zum „Württemb . Hof " hier 3 2 Pfund
Butter und 12 Pfund Käse  abgenommen , welche
Sachen er von hier fortschmuggeln wollte . Eine Schachtel
mit 80 Eiern hat er , ehe es die beiden Sicherheitsbeamten
verhindern konnten , mit solcher Wucht zu Boden
geworfen,  daß sämtliche Eier zerbrachen . Wie der „An¬
zeiger v. Oberl ." hört , soll der betreffende „Herr " , dem für
diese rohe Lebensmittelvcrnichtung eine gehörige Tracht
Prügel nicht geschadet hätte , ein hier nicht unbekannter
Schleichhändler  sein , der im Mai d . I . über einen
Zentner Honig weit über den Höchstpreisen im hiesigen Be¬
zirk aufgekauft hat , um ihn in ein Bad zu versenden . Doch
ist ihm die Ausfuhr damals auch nicht gelungen . Der ganz«
Honigvorrat konnte nämlich unmittelbar vor der Absendung
von hier noch beschlagnahmt werden.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen' Buchdruckerei, Calw«

Bekanntmachung
M,«lk WM» kim MW« I

W M » » tl AM A
Gemäß § 43 des WsinsteuergesetzeS vom 28 . Juli 1918 unterliegen der

Nachsteuer:

1. Wein und Traubenmost,
2 . dein Wein ähnlich« Getränke (Obstmost, Stachelbeerwein , Träu - leS-

wrin ) ,
3. Getränke » die Wein oder dem Wein ähnliche Getränke enthalte«

(Wermutwein , Weinpunsch, Arzneiwein ) ,
4. entgeisteter Wein und entgcistete, dem Wein ähnlich« Getränke,

wenn sie sich am 1. September d. I . im Besitz eines Verbrauchers befunden
haben , oder wenn sie vor diesem Zeitpunkt bereits an einen Verbraucher
äbgesandt , aber erst nach 1. September tn dessen Hand gelangt sind.

Als Verbraucher gilt , wer nicht als Hersteller oder Händler steuev-
amtlich angemeldet ist (8 2, 15 und 47 des Gesetzes) . Vorräte von Wirten

tmd Kleinverkäufern , die lediglich inländische Getränk « vom Faß abgeben

und deshalb gemäß 8 2 Abs. 2 des Gesetzes als Verbraucher gelte», unter¬
liegen demnach der Nachsteuer.

Die Anmeldung hat zuverlässig binnen 1 Woche auf dem vorgeschrte-
benen Vordruck, der von hier bezogen werden kann, beim Kameralamt zu

Erfolgen. (Der gesetzlich« Anmeldungstermin ist bereits obgelaufm .)

Bon der Anmeldung befreit find:

1. Verbraucher , die höchstens 24 Liter oder 30/1 Flaschen aus den Jahv-
gkingen vor ISIS stammenden Wein haben . Gehört thnen außerdem
Wein der Jahrgänge 1915—1917, so haben sie ihren gesamte«
Weinvorrat anzumelden.

3. Verbraucher , die höchstens 24 Liter oder 80/1 Flaschen gekaufte»
Obstmost usw . besitzen.

5. Verbraucher , die nur selbstgekelterten Wein oder selbftbereitete« Obst¬
most u .s.w . zum Verbrauch !m eigene» Haushalt besitzen.

Den 7. September 1918.

K . Kameralamt Hirsau.
Boelter.

Bekanntmachung
dklr.WM» M « Wik

MöAMXktz.
Nach Art . 8 des Gesetzes zur Aendemng des Schamnweinsteuergesetzes

Köm 26. Juli 1918 unterliegt Schaumwein , der sich am 1. September 1918

außerhalb der ErzeugungSstättr oder einer Zollniederlage befunden hat , einer

Nachsteuer . Schon der kleinste Besitz an Schaumwein ist nachsteucrpflichtig.

Alle Personen (Private und Händler ) , welche am 1. September d. I.
lm freien Verkehr befindlichen Schaumwein im Besitz oder Gewahrsam gehabt

Haben, werden aufgefordert , ihn spätestens binnen 1 Woche beim Kameralamt
schriftlich anzumelden unter Verwendung von Vordrucken, die von hier be-

ßogen werden können.

- Den 7. September 1913

K . Kameralamt Hirsau.
Bseltrr.

» » »

womögl . mit Nebenzimmer,
von älterem Herrn

auf spätestens Mitte No¬
vember zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote durch die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein noch guter

Kindekmgen
ist billig zu verkaufen

Lederstraste Nr . 168 h.

Einen starken

Heuwagen,
lLaugholMW«)

gut erhalten , hat zu verkaufen

Sttehle » z. „Rappen ". Tel . 7,
Weilderstadt.

Hirsau.
Einen großen fast neuen

Kuli-Lfm
hat zu verkaufen

Luise Wiedmaier » b Löwen.

Vorzügliches

Lederfett, »
Mensen.V
Mit 8

empfiehlt
R . Hauber.

Speßhardt.

MM
36 Wochen trächtig verkauft

Michael Hammann , Bauer.

Verkaufe mein fehlerfreies

Ljährig. MM »-WÄach-

Bekanntmachung
M.WkWMUUk«

UMMMl
Gemäß 8 3« deS Gesetzes vom 26. Juli 1913 unterliegen der Nächste»«»

Mineralwässer , Limonaden und andere künstlich bereitete Getränke , konzrn«
trierte Kunstlimonaden und Grundstoffe zur Herstellung von solchen in Vera

schließbaren Gefäßen , die sich am 1. September 1918 außerhalb eines Hev«

stellungsbetriebs oder einer Zollniederlage im Besitz von Händlern , Wirteft,
Konsumvereinen und ähnlichen Vereinigungen befunden haben.

Diese Personen und Vereinigungen werden ausgesordert , die thnen gr«

hörigen Erzeugnisse , einerlei ob sie sie selbst verwahren oder durch ander»
verwahren lassen, zuverlässig binnen 1 Woche mit dem vorgeschriebenen von
hier zu beziehenden Vordruck beim Kameralamt anzumelden.

Einer Anmeldung bedarf es dann nicht, wenn der Nachsteuerüetrag fü»
den gesamten Vorrat an genannten Erzeugnissen des einzelnen Steuerpflich«
tigen 1 nicht übersteigt , was z. V bet alleinigem Mineralwasservorrad
bis zu 20 Liter oder bei alleinigem Limonaden - u s.w. Vorrat bis zu 10 Lite«

noch zutrifft.

Den 7^ September 1918.

K. Kameralamt Hirsau.
Boelter.

Stadtscknlthcißenamt Calw.

An diejenigen Schwerarbeiter , welche nicht bei der Eisenbahn , PoH
in Fabriken und sonstigen kriegswichtigen Betrieben beschäftigt sind, werde«
morgen

Mittwoch , de» 11. ds „ nachmittags
1 bis 3 Uhr Buchstaben« bis K.
3 bis 5 Uhr Buchstaben L bis F

unter dem Rathaus

Pfund WeichW
um 70 Pfg ., sowie

2PaketeK.°A.°SeiseWwer ober Meichsoda
md1 S« stilloses Waschmittel.

um zusammen 50 Pfg.
verkauft.

Dir braune » Schwerarbeiter -Ausweise find vorzuzctgen . Schwcra
arbeiter , welche diese Zulagen durch ihre Arbeitgeber , bczw. uiunittelb«
vom Kommunalverband erhalten , find ausgeschlossen.

Am DonxerStag , den 12. ds ., nachmittags 2 bis 6 Uhr , werden Anträge
auf Ausstellung von

Ma-l- und EchMatteu snr Getreide, (auch von
Aehrenleseru), samic von Selschlagscheiue«

entgegengenommen . Spätere Anträge können erst wieder näckisten Monat bs
rüosichtigt werden.

Gleichzeitig haben

sämtliche Aehrenleser
ihre gesamten Getreidemengen anzumelden . Für nicht angemrldcies GVri .idf
kann auch später kein Wahlschein erteilt werden.

Calw,  den 10. September 1918 . -
Stadtschultheißcnamt,)

A .-V . Dreist,Ehr . SMvner . Calw



Bekanntmachung.
Für die BeMe der Handelskammern Stuttgart , Heilbronn , Reutlingen,

Rottweil und Ealw ist mit dem Sitz In Stuttgart die

MArvechWW-GenOvsW
Stuttgart

ekdgetr. Genoffenschast mit beschränkter Haftpflicht gegründet und gericht-
?ich eingetragen worden.

1. der An - und Verkauf von Waren , die der Genoffenschast durch die
ReichSbekleidungSstellr zur Verfügung gestellt werden (Betrieb des
Reichskleiberlagers Nr . 49) ,

2 die Förderung der wirtschaftlichen Interessen des Webwaren -Klein-
Handels.

Aufnahmefähig ist jeder Im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befind¬
liche, tn den Bezirken der genannten Handelskammern ansässig« Kaufmann,
der Inhaber oder Gesellschafter einer im Handelsregister eingetragenen Firma
ist und vor dem 1. August 1914 dm Webwaren -Kleinhandel gewerblich be¬
trieben hat . Rechtsfähige Gesellschaften können gleichfalls ausgenommen wer¬
den , wenn sie dm vorgenannten Bedingungen entsprechen. Ausländer find
nur dann aufnahmefähig , wmn sie die österreichische ^ >«r ungarische , dir
bulgarische oder di« türkische Staatsangehörigkeit besitzen. >

Der Borstand  der Genossenschaft setzt sich aus folgenden Herren
zusammen:

Albert Kurtz , Stuttgart,
Gottlob Bill ins » » » Waiblingen,
G. Wag« er,  Stuttgart,

deren Stellvertreter  find die Herren:
Albert Heluzrlman » , Hetlbronn,
Hermann Glaß,  Stuttgart,
Julius Kaufmann,  Ebiugm.

Mitglieder des Aufsichtsrats find bi« §
I . Fellheimer,  Stuttgart,
HanS Holz,  Stuttgart,
Fr - Thvmä,  Stuttgart,
G . Biluerle,  Heilbronn,
E . Thalmau » , Kirchheim u. -
Srb . MattrS,  Rottenburg,
I . Haller,  Tuttlingen,
Albert Zinser,  Herrenberg.

Gesuch« um Aufnahme in di« Genossenschaft stick au ^ orsiand
^Geschäftsstelle Stuttgart , KSnigSstraße öS) gu richten. .

Ta l w dm 9. September 1918.

Die Handelskammer : !
Vorsitzender : Sekretär:

Georg Wagner , t . B . : Adolf Grvß,

Versteigerung.
Am Mittwoch» den 11. September verkaufe ich im Schlosser

Cthardrschen Hause von Nachmittags1 Uhr an, gegen Barzahlung:

darum« :

Ambos , Blasbalg , Löschtrog, Gesenk- und Blatt-
Hämmer, Feuerzangen , Hand - und Schmiedehämmer,
Meisel, 26V Kilogr . Feilen , Gewindeschneidzeuge,
Schraubstöcke, Bohrmaschine , 1 größere u. 1 kleinere
Stanze , mit Stempel und Matritzen , alle zur Bau-
schlofferei erforderlichen Werkzeuge . Ferner 1 alte
Drehbank mit Fußbetrieb samt Drehstählen » 1 Brük-
kenwage 400 Ktlogr. Tragkraft 1 zweirädriger Hand -,
wagen, Normalgewichte bis 60 Mogr.

Liebhaber sind eingeladen. ,
Stadttnoentterer Kolb.

Meiner werten Kundschaft von Calw und Umgebung per gefl Kenntnis,
daß ich die

Bierflaschen zu0.6 u.0,7
mit Rrm3. BW MW erworbe«Wk.
bitte deshalb die Flaschen an mich wieder zurücksendm zu wollen . Da Fla¬
schen, Verschlösse und Gummi kaum mehr zu « halten find in der jetzigen
Zeit , so möchte ich dringend bitte», dieselben in » »Versehrtem Zustande zu-
röikzugeben.

Gottlob Msiss , Alldem. Cali».

Gechtngen» den 9. September 1918.

Trauer-Anzeige.
Rach Sjähriger , treuer Pflichterfüllung ist am

9. August unser lieber, unvergeßlicher Sohn , Bruder
und Schwager

PM Gehring.
Bizs -Feldrvebel

t« einer Pionier -Kompagnie

im Felde gefallen.

Der Vater : Wilhelm Gehring , Schreiner;
die Brüder : Karl Gehring , z. 3t . im Felde,

mit Gattin;
Richard Gehring , z. 3t . im Felde.

Hausfrauenverei« Calw.
Nachdem stch verschiedene Haus flauen der Hühnerzucht widmen , um

der Eterknappheit abzuhelsen , ist bei vielen anderen « wogen worden , ob es
stch nicht lohnen würde , außerhalb der Stadt eine

SS würde decket städtisch« Eigentum tn Frage kommen, wobei man vor¬
aussichtlich keinen Schwierigkeiten beaermen dürste . Ferner find hiezu nötig:
Hühner , Hühnerhäuser , Futter und L»ute zur Bedienung . Der Preis dürste
stch Nicht höh« als 25 Pfg . daS Stück stellen; »ei ein» großen Beteiligung
entsprechend billig « . Wie zu jedem Unternehmen , so ist auch zu diesem Geld
dt» erste Bedingung. Um eine Neberficht zu «chatten, in welch« Größe und
Umfang die Anlage erstellt werden müßte , wrrden die »« ehrlichen Haus¬
frauen gebet«», ihre Bestellungen mit der Verpflichtung , für di? nächsten
I Jahre je d«S gleiche Quantum W beziehen, sofort zu machen. Die Bestel¬
lungen sollen dann dem Eingang nach ausgeführt werden und zwar wird
dt« erste BettragSleistung als erste Bestellung angesehen. Die bezahlten Bei¬
träge werden als Vorauszahlung der zu beziehenden Eier verbucht nnd durch
Lieferung derselben wird « ausgeglichen.

Dt « Bestellungen müßten möglichst kurz nach folgendem Must « gemacht
Wochen:

An de» Hausfrauenverein Calw.
Ich bestelle für 1919 , 1S20 und ISA . je 146 Eier möglichst billig

und nicht üb « 25 Pfg . da» Stück. Der Betrag von 88 liegt bei
oder folgt tn 14 Tagen oder S Monaten.

(Unterschrift der Besteller ) .
Auch Vorschläge , Entwürfe b« Anlagen siud willkommen. ES wird

alles geprüft werden und da » Veste davon zur Ausführung komme«.m
S» G» GGOG» » » G» GGGdG « » , « » OG« OOSGG» » O» G» » » O« » » GOGG« « » O« » DOS» » G» » G« » « O

l - iebenrell.
ln

sowie

von

k- ü.
empfletill sicü

kligeliie^Isfrinsiin,
-— piiIr - üeMII. — - - -

»»»«»», »»»»»»»»»», »««»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»«>»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»

Vas Lalwer Tagblatt
Mil jsSarzsit b«tt«»1 werde«!

Württembergische

M -Nklj-MI
Hauptgewinne 26000,10000M».
Ziehung schon am 12. Septbr.

Noch erhältlich bei
Wilh . Wtnz,  Marktplatz.

Gesucht
wird aus1. Oktober von 2 Damen
ein tüchtiges

Mädchen
welches selbständig kochen kann.

Don wem, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Jüngeres strebsames

zu Arztfamilie
gesucht.

Wo. sagt die Geschästsst. ds. Bl.

das selbständig kochen kann und
Hausarbet mit übernimmt und ge¬
wandtes Zimmermädchen, zum I.
Oktober für kl. Herrschaft!.Haushalt
«ach Wiesbaden gesucht.

Offerten an
Dr . Hirsch, z. Zt . Hotel Post,

Bad Lis benzeil.

sinri in unserem klstts
stets von krkolA, äs cler
grösste leil Oer änk-
ksze »ui dem l-smie
Verbreitung iinäet. - - -

Gesucht
wird eine

Frau
zum Waschen und Putzen.
Zu erfragen in der Geschästsst. d. Di.

Kräftig , junger Mann als

HmbliW
zum 1. Oktober gesucht.

Alte Apotheke.

H« dic»er
in Fahresstellung gesucht.

Sanatorium
Schmarzwaldheim

Schoemberg bei Liebenzell.

Vorzügliches

Lekrsttt.
Wageusett,

empfiehlt
Albert Wochele, Lederhdlg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

